
im stephansdom Dompfarrer Toni Faber und Kultusministerin Susanne Raab.

GOTTESDIENSTE IM STEPHANSDOM

Faber und Raab: Erste 
Messen seit dem 15. Mai

D ie ersten Messen im Wiener 
Stephansdom mit den neuen 
Corona-Maßnahmen hätten am 
15. Mai klaglos gefeiert werden 

können. Diese Bilanz hat Dompfarrer 
Toni Faber vor Journalisten im Dom 
gezogen. Gemeinsam mit Kultusminis-
terin Susanne Raab führte der Dompfar-
rer durch den Dom und erläuterte die 
getro� enen Maßnahmen. Der Einlass 
durch das Riesentor wird mit einem 
Ordnerdienst geregelt. 300 Personen 
können nach den derzeitigen Bestim-
mungen gemeinsam Gottesdienst feiern. 
Eine elektronische Lichtschranke mit 
digitaler Anzeige sorgt – gemeinsam mit 
Ordnern – für den geregelten Persone-
neinlass. 

Im Kircheninneren sind in den Bänken 
die Sitzplätze so markiert, dass ein 
Abstand von rund eineinhalb bis zwei 
Metern eingehalten werden kann. Ein 
Meter Sicherheitsabstand ist gesetzlich 
vorgeschrieben, zwei Meter werden 
empfohlen. Daran orientieren sind auch 
die Sesselreihen, die die Sitzplätze in 
den Bänken ergänzen. Jede zweite Sitz-
bank bleibt übrigens gesperrt. 

Das Tragen von Masken ist vorgeschrie-
ben (mit Ausnahme von Kindern bis 
6 Jahren) und wird von den Messbe-
suchern auch eingehalten, wie Faber 
berichtete. Ungewohnt sei für die 
Gläubigen, „dass man nicht laut mitbe-
ten und auch nicht singen soll“, so der 
Dompfarrer. Doch aus das werde weit-
gehend eingehalten. Der Friedensgruß 
entfällt bzw. wird das Händeschütteln 
durch eine freundliche Geste auf Distanz 
ersetzt. Der Dienst der Ministranten ist 
eingeschränkt und wird in der Regel von 
zwei älteren Ministranten übernom-
men. Die Dommusik wird derzeit nur 
von einzelnen Sängerinnen und Sängern 
repräsentiert.

Das Weihwasserbecken im Dom ist leer 
„und wir werden das Weihwasser auch 
sicher nicht durch Infektionsmittel 
ersetzen“, scherzte Faber. Desinfektions-
mittel stehen freilich beim Domeingang 
bereit und auch im Altarraum für die 
Zelebranten. Ministerin Raab zeigte 
sich zufrieden und dankbar, dass die 
Maßnahmen greifen und auch so  gut 
umgesetzt würden. Und der Dompfarrer 
gab seiner Ho� nung Ausdruck, dass es 
die weitere Entwicklung bald möglich 
machen werde, die Maßnahmen wei-
ter zu lockern „und wir spätestens zu 
Weihnachten zur Mitternachtsmette 
wieder 5.000 Leute in der Messe begrü-
ßen können“. S

6 Zeit für Pfarren & Gemeinden

Dompfarrer Toni Faber erläuterte 
Kultusministerin Raab bei einem 
Pressetermin im Stephansdom die 
gesetzten Maßnahmen.
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BUCHTIPP

Kleine Geschichten 
des Miteinanders
Pater Georg Sporschill SJ und 

Ruth Zenkert vermitteln mit ihrer 
Sozialarbeit im Südosten Europas 

wertvolle Denkanstöße für unsere Zeit.
Für Sie gelesen von Stefan Kronthaler.

Elijah, das ist jener biblische 
Prophet, der mit einer beinahe 
sprichwörtlichen feurigen Lei-

denschaft für seine Anliegen kämpft. 
Auch Jesuiten-Pater Georg Sporschill 
und seine langjährige Mitarbeiterin 
Ruth Zenkert sind solche Menschen des 
Feuers, die sich seit Jahren mit dem So-
zialprojekt „ELIJAH“ für Roma-Familien 
und Roma-Kinder in Rumänien engagie-
ren. Pater Sporschill und Ruth Zenkert 
initiierten seit 1991 Sozialprojekte in 
Rumänien, Moldawien und Bulgari-
en. 2012 wurde das Projekt „ELIJAH“ 
begonnen. Dorthin gehen, wo die Not 
am größten ist, das wollen die Jesui-
ten schon immer. Mit ihrem Buch „Mit 
Feuer vom Himmel. Neue Geschichten 
von Elijah und seinen Raben“ erö� nen 
Sporschill und Zenkert einen Einblick 
in ihre Sozialarbeit, die vom Prinzip 
Ho� nung getragen ist. Die Geschichten 
erzählen vom Alltag der Kinder und 
Jugendlichen, von den Aufs und Abs 
des Lebens, vom Geben und Nehmen, 
großen Erfolgen und kleinen Wundern. 
In wöchentlichen „Bimails“ erläutern 
Sporschill und Zenkert Bibelworte für 
unsere Zeit, verbunden mit kleinen 
Erzählungen über ihre Arbeit.  FAZ-Wirt-
schaftskorrespondent Christian Gei-
nitz erzählt in seinem 
berührenden Nachwort 
von dieser wöchentli-
chen Herzensbildung 
mitten in Siebenbürgen. 
Letztlich scheinen Pater 
Georg Sporschill und 
Ruth Zenkert aus einer 
Quelle zu leben: Ihrer 
Liebe zu Gott und den 
Menschen. S

Mein Fazit: 
Ein berührendes Buch, das zeigt, wie 
Gottes- und Nächstenliebe Hand in 
Hand gehen. Sehr empfehlenswert.

Georg Sporschill SJ, Ruth Zenkert, Mit 
Feuer vom Himmel. Neue Geschichten 
von Elijah und seinen Raben, Amalthea 
Signum-Verlag, 240 Seiten, ISBN: 978-3-
99050-170-2    23 Euro


